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VON MARINA EICHENBERGER,
Aids-Hilfe Schweiz

Die Fachgrappe "Prostitution und Aids"
der Aids-Hilfe Schweiz setzt sich aus

Prostituierten, Ehemaligen des
Sexgewerbes und Mitarbeiterinnen der Aids-
Hilfe Schweiz zusammen. Sie
untersuchte, unter Einbezug von Spezialistinnen

und Spezialisten, welche berufsspezifischen

Situationen in der Prostitution
ein HlV-Übertragungsrisiko nach dem

heutigen Wissensstand darstellen. Im
Magazin "Bei mir immer mit" fasste sie

ihre Informationen zusammen.
Das Magazin richtet sich direkt an Frauen,

die Sex verkaufen: auf der Strasse,
im Salon, als Masseuse, als Animier-
ffau, Tänzerin und Abendbegleiterin;
hauptberuflich oder als Gelegenheitsjob.

Das Magazin beschreibt die
bekannten HlV-Übertragungsmöglichkei-
ten und spricht detailliert und tabulos
verschiedene Sexualpraktiken an, die

zum Berufsalltag der Prostituierten
gehören. Praktische Tips sollen vor
einer HIV-Infizierung schützen helfen.
Der grösste Teil der Prostituierten
betreibt längst aktive Aids-Prävention.
Schon lange vor Aids verminderte der
Gebrauch des Preservatives das Berufsrisiko

für die Frauen (Schutz vor
Geschlechtskrankheiten etc.) und verbesserte

damit ihre Arbeitssituation.
EinTeil derProstituierten hat jedoch nur
beschränkt die Möglichkeit, eine
"Ohne"-Forderung ihrer Kunden konsequent

abzulehnen. Die Motivation sich

zu prostituieren (z. B. Frauen aus der 3.

Welt, Drogen-Beschaffungsdruck etc.),
sowie ihre aktuelle materielle Situation
sind ausschlaggebend, ob die Frau in
einen "Ohne"-Verkehr einwilligt oder
nicht. Eines ist klar: Keine Prostituierte
verweigert einem Kunden das Präservativ.

Es sind die Kunden, die nach wie vor
"Ohne-Service" verlangen und damit
unverantwortlich handeln.

Aids-Prävention bedingt somit einerseits,

dass die geschätzten 200'000 bis
300'000 Freier (=10 bis 15 % der männlichen

Bevölkerung zwischen 20 und 65

Jahren) vermehrt informiert und motiviert

werden, sich verantwortungsvoll
zu verhalten.
Andererseits müssen Prostituierte in
ihrem sozialen und psychischen Kontext

wahr- und emstgenommen werden.
Wirksame Aids-Prävention ist nur
möglich, wenn Drucksituationen der
Prostituierten abgebaut, milieu- und
szenennahe Beratungsangebote massiv
unterstützt und erweitert werden.
Das Magazin "Bei mir immer mit" soll
daher den Prostituierten helfen, selbst-
bewusster zu ihrer Arbeit, ihren Bedürfnissen

und ihrer Gesundheit zu stehen.
Es soll sie letztlich ermutigen und
unterstützen, gegen jegliche Form der
Diskriminierung anzukämpfen.
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